
bıs 1848*“, „Die Zeıt der Natıonalıtätenkämpfe In Österreich“ und „Das
geteilte Teschen‘“‘.

Auf ZWEeI Ere1ignisse In der „Geschichte der Teschen“ soll och
besonders hingewlesen werden.

Das Ere1gn1s erı dıe Feststellung, daß 1m SaAaNzZCNH Jleschener
an die Reformtion durchgeführt wurde mıt .Ausnahme wenıger
Dorfer, deren adlıge Besıtzer katholisch blıeben uch In der Zeıt der
Gegenreformation, dıie Teschen nıcht purlos voruüberging, blıeben
viele Menschen OTZ er Bekehrungsmaßnahmen, Überredungen,
wiırtschaftliıchen Benachteiligungen, KOrperstrafen, Gefängni1s bIs ZUT

Landesverweisung ihrem evangelıschen Glauben treu „JIwardy Jak luter
pod Cleszyna“, „hart WIEeE en Lutheraner 1M Teschıischen“ Ist deshalb
eiıne 1m an och heute gelaufige Wendung

Das zweıte Ere1gn1s IF dıe Teılung Teschens. Wahrend der
Ersten Weltkrieges meldeten die tschechischen und polnıschen
Staatsmänner Anspruüche auftf das Teschener Schlesien DiIe Ischechen
berliefen sıch auft das historische ecCc der Zugehörigkeit Schlesiens
den Läandern der Wenzelskrone und verlangten das Herzogtum
Teschen, dıe olen stutzten sıch auf die sprachlıchen Verhältnisse un
forderten die polnıschsprachigen Gebilete Am 28 Julı 1920 verfügten dıe
Allnerten dıe Teılung des Teschener Schlesien

„Jleschen ist eInes der ersten Beıispiele für dıe Methode der
Friıedensmacher, dıie konkurrierenden Ansprüche zweler aCcC  arn Urc
eine Teılung schlıchten, die jedem Partner g1bt, das betroffene
Objekt aber aufs Schwerste schädıgt.“

Am Maı 1945 wurde Teschen VOIl den sowJetischen Tfuppen ampf-los und unzerstort eingenommen. Dıie vertriebenen Deutschen gingen
grOßtenteıls ach Österreich und Westdeutschland

oOSse oachım enzel, Die schlesischen Lokationsurkunden
des Jahrhunderts, Holzner Verlag Wüurzburg, 1977

Dıie als 19 Band der „Quellen und arstellungen A schlesischen
Geschichte‘“‘ 1m uftrage der Hıstorischen Kkommıiısıon für Schlesien
veröffentlichte Arbeıt 111 dreierlel1: erstens die och nıcht publızıertenschlesischen Lokationsurkunden des 13 Jahrhunderts erstmals und dıe
1Ur unzureichend oder schwer zuganglıchen Orten veroffentlicheten
neuerlich 1im vollen, möOöglıchst verbesserten Wortlaut vorlegen, zweıtens
eiıne systematısche Übersicht mıt krıtischer Bewertung samtlıcher
schlesischer Lokatiıonsurkunden des 13 Jahrhunderts bleten SOWI1e
drıttens eiıne Iypologıie nebst formaler und nhaltlicher Textanalyseerstellen ‘)

DiIie große Masse, der unls heute bekannten schlesischen Lokatıons-
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urkunden des 13 Jahrhunderts wurde bıs SA nde des zweıten
Weltkrieges In den dre1 sroßen Breslauer Archıven, dem Staats-,f
und Dı0zesanarchıv, aufbewahrt. Nur der kleine Teıl dieser Lokatıons-
urkunden WaT diesem Zeıtpunkt och 1m rıgina. vorhanden, der
rOßere lag 1U mehr in unbeglaubigten, seltener in beglaubigten
Abschrıiften bzw In deutscher Übersetzung VOT

Dıie Beschränkung der Arbeıiıt auf das 13 Jahrhundert ist HLG dıe
Tatsache gerechtfertigt, daß dieses Jahrhundert die entscheıdende ase

DiIieder deutschen Sıedlungsbewegung ın Schlesien umschließt
Untersuchung macht dıe wırtschaftliche, sozlale und rechtlıche
Strukturwandlung eutlıch, dıe In Westeuropa begann und sıch VO 131er
dus als eine große Kulturwelle ach dem (Osten bewegte und weıte
Gebiete des Abendlandes ergrıff. Dıie Auffassung, daß CS sıch e1
einen aggressiıven “deutschen rang ach Osten“ andelte, ist das
rgebnıs eiıner „kleinräumig, isoherten Betrachtungsweıise un übersıeht
die großen Zusammenhänge un entscheidenden TIrıe  rafifte  c

35  Urc. dıe Verleihung des deutschen Sıedlungsrechtes dıe
einwandernden Deutschen W1Ie einheimıischen olen entstand be1 den
letzteren eine Inkongruenz VO  — eCc und olkstum, dıe nıcht hne
Auswırkung 4C Sıe erfuhr Fe1HEC in der Praxıs des Alltags eıne
Miılderung dadurch, daß das deutsche eC nıcht schematısch und
und In seinem SaNzZCH Umfang angewendet, sondern den ortlıchen
Bedingungen angepaßt un gelegentlıch ohl Sar urc die Rezeption
slawıscher Rechtselemente verandert wurde‘ Daß el auch dıe
antıke Vorstellung un Übung Anwendung fand, daß dıie Rodungs-
kolonısten das VON ihnen urbar gemachte Land als eıne Art E1ıgentum,
also ın einer besonders vorteıiılhaften Besıtzform enNalten durften, darf
nıcht ubersehen werden

Bereıts 1m sogenannten Aachener Kapıtulare arls des Großen, das
zwıschen &01 und 813 anzuseitifzen ist, erhalten die kaıserlichen
Domänenverwalter die Anweılsung, immer s1e nutzlıche Leute
fänden, ıhnen Wald ZUT Rodung zuzuteıuen, damıt dıe kaıserlichen
Eınkunfifte gemehrt wurden Ahnliche Motive spielen be1l der Kolonisa-
tiıon 1m ıttelalter eıne entscheiıdende Da CS nıcht galt, bereıts
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Vorhandenes 11UTr erhalten, sondern Neues ST en schaffen,
vermochten 1L1UT brauchbare, tüchtige 1edler die S1e gestellten
Anforderungen und Erwartungen tatsachlıc erIullen SO Tklaärt Cr
sıch, daß diıesen jediern zugestanden wurde, ach ıhrem., Se1 G6s 1U
heimatlıchen, Se1 6S einem erwaählten der ausgehandelten vorteılhaften
Rechte en

egen nde des I Jahrhunderts wurde Schlesien VO den Spitzen der
AdUus dem mıiıttleren Elbraum Oostwarts vordringenden deutschen
Sıedlungsbewegung erreıicht. Schlesien wurde einem der
entscheıdenden siedlerischen lore ZU Osten Eıne Untersuchung se1iner
Rechts- und Sıedelformen In der s1iedlerischen Hochphase des 13 Jahr-
hunderts verspricht deshalb besonders aufschlußreiche und exemplarısche
Ergebnisse

DiIie In Schlesien 1m ausgehenden F Jahrhundert zunaächst auf dem
an einsetzende deutsche Siıedlungsbewegung wurde se1t Begınn des
13 Jahrhunderts Urc eıne wachsende ahl deutscher Stadte verstärkt
und damıt In einen irtschafts- und Lebensbereich hıneın
ausgewelıtet

Lokatiıonsurkunden In dem in der vorliegenden Arbeıt ZUT Diıiskussion
stehenden Sınne Sınd 1L1UT solche rkunden, dıe den Vorgang der Ocatıo
ZU Gegenstand en oder iıhn als angestrebtes 1e] klar erkennen
lassen 10)

Dıie ıIn der besprochenen Veröffentlichung gele1istete grundlıche
Forschungsarbeit ist auch für eıne Darstellung der Geschichte der Kırche
ıIn Schlesien 1Im en Miıttelalter unentbehrlich

Othmar Karzel, Die Reformation In OÖberschlesien
Ausbreitung und Verlauf, olzner Verlag urzburg, 1979

Karzel stellt 1mM Vorwort seiInem interessanten und gul esbaren
Buch test. daß dıe Reformatıon ın Oberschlesien 1ın den (Gesamt-
darstellungen UT schlesischen Reformationsgeschichte e1in stiefmutter-
lıches Daseın I)a große e1le Oberschlesiens Urc die
Gegenreformation völlıg rekatholisiert wurden, erwecken viele Arbeıten
den iındruck, als N dıe Reformation In Oberschlesien nıe recht AH:
Z gekommen. Das Werk Karzels berichtigt diıesen Irrtum.
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